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        „Alle Bücher dieser Reihe haben mich bei jedem Umblättern der Seite den Atem anhalten lassen. Fünf Sterne!“

      

        

      
        Fans der Netflix-Serien Virgin River und Sweet Magnolias werden diese kleinstädtische Wohlfühlromanze lieben!

      

      

      

      Nachdem sie die meiste Zeit ihres Lebens obdachlos war, hat Jackie West endlich ihre Vorstellung vom Himmel gefunden. Das Leben in Sapphire Bay hat ihr die Sicherheit gegeben, nach der sie sich sehnt, und die Freunde, die sie braucht, um glücklich zu sein. Als sie das vierte Cottage in der Anchor Lane leer stehen sieht, träumt sie davon, es in ein Strickwarengeschäft zu verwandeln. Aber mit ihren begrenzten finanziellen Mitteln ist das unwahrscheinlich.

      

      Aidan Remington arbeitet für BioTech Industries und entwickelt modernste Prothesen. Die Begegnung mit Jackie bringt ihn auf einen Weg, den er nie hätte kommen sehen, der aber alles ist, was er braucht. Als er gebeten wird, eine Wohltätigkeits-Weihnachtsgala zu organisieren, um Geld für Kinderprothesen zu sammeln, kann er nicht nein sagen. Aber er braucht die Hilfe von Jackie. Die Hoffnungen und Träume von mehr als einem Kind ruhen auf ihren Schultern, und sie begeben sich auf eine Reise, die so wichtig ist, dass keiner von ihnen umkehren kann. Bis das, was sie zusammengeführt hat, beginnt, sie auseinander zu reißen.

      

      „Der kleine Strickladen“ ist das vierte Buch der Serie Die Cottages in der Anchor Lane und kann problemlos als eigenständiges Buch gelesen werden. Alle von Leeannas Serien sind miteinander verbunden. Wenn du eine Figur findest, die du magst, könnte sie in einem anderen Roman vorkommen.

      

      Wenn du wissen möchtest, wann das nächste Buch von Leeanna erscheint, besuche leeannamorgan.com und melde dich für ihren Newsletter an. Viel Spaß beim Lesen!
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      Jackie fügte dem Tischgesteck für die Hochzeit von Janet Harris und Cliff Simons vorsichtig eine weitere Rose hinzu. Nachdem sie die letzten zwei Tage an den Blumen gearbeitet hatte, war sie begeistert, wie wunderbar sie aussahen.

      Mit einem letzten Schliff setzte sie eine Rosenknospe neu an und lächelte. Sie liebte es, im Flower Cottage zu arbeiten und besondere Erinnerungen für ihre Kunden zu schaffen. Vor allem, wenn sie so nett waren wie dieses Paar.

      An manchen Tagen musste sie sich selbst kneifen. Das Beste, was sie je getan hatte, war, nach Sapphire Bay zu ziehen. Nachdem sie die meiste Zeit ihres Lebens in Wohnwagenparks, Notunterkünften und im Auto ihrer Mutter gelebt hatte, gab ihr die kleine Stadt in Montana so viel mehr als nur ein Dach über dem Kopf. Sie gab ihr ein Gefühl der Zugehörigkeit, das sie nie für möglich gehalten hätte.

      Sie entdeckte eine eng verbundene Gemeinschaft, in der jeder den Namen des anderen kannte, was weit entfernt war von dem anonymen, stressigen Leben, das sie gewohnt war. Und obwohl sie eine Fremde war, hatte die Gemeinschaft sie mit offenen Armen empfangen und sie als eine der ihren aufgenommen.

      Paris, ihre Chefin und Freundin, blieb neben ihr stehen. „Das ist schön. Brauchst du noch mehr Blumen?“

      „Nicht für dieses Arrangement. Soll ich den Brautstrauß überprüfen? Janets Vater holt ihn bald ab.“

      Paris schüttelte den Kopf. „Ich habe ihn mir gerade angesehen, und er ist wunderbar. Der kleine Flamingo, den du hinzugefügt hast, ist süß.“

      „Ich dachte, es würde Janet zum Lächeln bringen.“ Bis sie die Braut kennengelernt hatte, kannte Jackie niemanden, der Flamingos sammelte. Aber Janets Haus war voll von Flamingo-Kissen, -Ornamenten und -Postern. Niemand war überrascht, als sie sich für einen Empfang mit Flamingo-Thema entschied. „Nachdem ich dieses Arrangement in den Truck geladen habe, bringe ich alles zum Feenwald. Haben wir noch etwas vergessen?“

      „Das glaube ich nicht. Der Ballonbogen ist fertig und die anderen Blumen sehen toll aus.“ Paris griff nach einer Spule mit Schleifenband. „Ich war gestern im gemütlichen Quilt Shop. Da gab es nicht mehr viele von deinen Babysachen.“

      Neben ihrer Teilzeitbeschäftigung im „Flower Cottage“ und einem anderen Blumenladen in der Stadt verkaufte Jackie ihre handgestrickte Babykleidung im „gemütlichen Quilt Shop“. „Gestern hielt ein Touristenbus in der Anchor Lane. Die Leute an Bord haben die meisten der von mir gestrickten Jacken und Schühchen gekauft.“

      „Das ist fabelhaft. Du musst begeistert sein, wie viel du verkaufst.“

      „Ja, aber ich bin etwas besorgt, dass ich mit der Nachfrage nicht Schritt halten kann. Ich musste die Annahme von Bestellungen über meine Website einstellen.“

      Paris legte den Strauß, den sie gebunden hatte, auf zwei Blätter Glitzerpapier. „Das hat man davon, wenn man so tolle Kleidung strickt. Soll ich diesen Strauß mit einer goldenen oder silbernen Schleife versehen?“

      Jackie neigte ihren Kopf zur Seite. „Silber. Es wird wunderbar zu den roten Rosen und Gerbera passen. Die letzten Änderungen an den Kleidern unserer Brautjungfern werden am Wochenende abgeschlossen sein. Ich kann es kaum erwarten, sie zu sehen.“

      „Ich auch nicht. Es erstaunt mich immer noch, dass Andrea in drei Wochen heiraten wird. Es kommt mir vor, als wäre es erst gestern gewesen, dass sie sich verlobt hat.“

      „Ich hoffe, sie wird glücklich sein. Andrea und ihre Jungs haben schon so viel durchgemacht.“

      „Das haben sie, aber sie haben auch eine wunderbare Zukunft, auf die sie sich freuen können.“ Paris fügte dem Strauß die Schleife hinzu und blickte Jackie an. „Andrea ist nicht die einzige Person, die ein schwieriges Leben hatte. Ich bin stolz auf das, was du erreicht hast.“

      Jackie lächelte ihre Freundin an. „Ich wäre nicht in Sapphire Bay geblieben, wenn es dich und Andrea nicht gegeben hätte. Ihr wart fantastisch.“

      „Und wir lieben dich“, sagte Paris leise.

      Jackie schluckte den Kloß in ihrem Hals hinunter, ihr Herz war schwer von der Last dieser kostbaren Worte. „Ich liebe dich auch.“

      Mit einem verschmitzten Lächeln hielt Paris den Strauß hoch. „Was meinst du?“

      „Er ist perfekt.“ Genau wie ihre Freundschaft. Sie umarmte Paris kurz, dann stellte sie das fertige Tischgesteck in eine provisorische Vase. „Ich gehe jetzt rüber zum Feenwald. Wenn ich etwas vergessen habe, rufe ich dich an.“

      „Okay. Wenn ich den Laden geschlossen habe, komme ich und helfe.“

      „Nur keine Eile. Wir haben noch viel Zeit.“

      „Das sagen wir immer am Morgen einer Hochzeit.“

      Jackie lächelte. „Und am Nachmittag fragen wir uns, wo die Zeit geblieben ist. Wir sehen uns bald wieder.“

      Nachdem sie die Blumen in den Truck gelegt hatte, eilte Jackie zur Fahrertür. Für jemanden, der Angst vor Happy Ends hatte, hob der frische Oktobermorgen ihre Stimmung und ließ sie glauben, dass alles möglich war.

      Dazu gehört auch die Vorbereitung einer Hochzeitsfeier für eine flamingoverrückte Braut und den Mann ihrer Träume.
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        * * *

      

      Aidan saß in seinem provisorischen Büro, umgeben von Blaupausen und Skizzen der Forschungs- und Entwicklungslabors, die für BioTech Industries gebaut wurden.

      Die Hightech-Prothesen, die sein Team entwickelt hat, wurden in die ganze Welt geschickt und haben das Leben von Menschen verändert. Vor einem Monat arbeitete er noch in New York City, über seinen Schreibtisch gebeugt, um die neuesten Entwürfe für seine Kunden zu verfeinern. Und nach dem Morgen, den er erlebt hatte, wünschte er sich, er wäre noch dort.

      Als David, sein Chef, ihn bat, nach Sapphire Bay zu kommen, um die Erstausstattung des Forschungsbereichs seines Teams zu beaufsichtigen, ergriff er die Chance. Von Anfang an war er daran beteiligt, sich vorzustellen, wie ihr neues Forschungs- und Entwicklungszentrum aussehen könnte. Bei der Umsetzung dieser Pläne zu helfen, war etwas, was nur sehr wenige Menschen tun konnten.

      Stirnrunzelnd hob er einen der Lieferscheine auf seinem Schreibtisch auf, während er mit David telefonierte. „Wir haben nur die Hälfte der benötigten 3D-Drucker bestellt. Ich habe mit Bryce gesprochen, um zu sehen, ob er als Projektleiter etwas tun kann, aber er hatte auch nicht mehr Glück als ich. Wie sollen wir unsere Fristen einhalten, wenn wir nicht die nötige Technologie haben?“

      „Es ist frustrierend, aber wir werden eine Lösung finden.“ Davids Stimme war ruhig und gefestigt. „Hat die Firma gesagt, wie lange es dauern wird, die anderen Drucker nach Sapphire Bay zu liefern?“

      „Sie sind zu teuer, um sie auf Lager zu haben. Wir werden sie frühestens in einem Monat bekommen. Das Einzige, was wir tun können, ist, ein paar der Drucker aus unserem Labor in Manhattan hierher zu bringen. Aber das hätte zu große Auswirkungen auf die Arbeit, die wir bereits geplant haben.“

      „Ich schicke dir die Kontaktdaten von jemandem, den ich in Los Angeles kenne. Vielleicht können die dir helfen.“

      Aidan seufzte. „Danke. Ich werde sie heute anrufen.“

      „Normalerweise bist du nicht so gestresst. Ist sonst alles in Ordnung?“

      „Abgesehen von einigen kleineren Problemen läuft alles recht gut. Ich vergesse immer wieder, dass die Arbeit in Sapphire Bay nicht so einfach ist wie in der Stadt. Wenn etwas schief geht, dauert es viel länger, es zu beheben.“

      David gluckste. „Ich dachte, unsere Grillabende am See hätten dich über die Nachteile des Lebens hier hinwegsehen lassen.“

      „Sie haben einen Unterschied gemacht, besonders wenn Andrea ihre berühmten Schokoladenkekse backt.

      „Sind sie gut genug, dass du noch ein weiteres Jahr in Montana bleiben kannst?“

      Aidan fuhr sich mit der Hand durch die Haare. „So weit würde ich nicht gehen.“ Die meisten in seinem Team konnten es kaum erwarten, nach Sapphire Bay zu ziehen, aber er war sich nicht sicher, ob er hier leben wollte. „Danke fürs Zuhören.“

      „Gern geschehen. Es gab Tage, an denen ich mich genauso gefühlt habe, aber ich versuche mich daran zu erinnern, dass dieses Projekt etwas Besonderes ist. Wir könnten es uns nicht leisten, in New York eine Forschungseinrichtung wie die, an der du arbeitest, zu bauen. Sobald sie eröffnet ist, werden wir das Leben vieler Menschen verändern.“

      Aidan hatte gesehen, welche Wirkung die medizinischen Geräte von BioTech hatten. So frustrierend es auch sein mochte, wenn es bedeutete, eine Einrichtung auf dem Mond zu schaffen, hätte er es getan.

      „Außerdem“, fuhr David fort, „hast du mir gesagt, dass du einen Tapetenwechsel brauchst.“

      Aidan lächelte. „Das ist wahr. Viel anders als in Sapphire Bay kann es nicht sein. Kommst du heute Abend noch mit zum Laufen?“

      „Ich würde es nicht verpassen wollen. Andrea kümmert sich um das Essen für den Hochzeitstag eines Kunden, also habe ich bis acht Uhr Zeit. Ich treffe dich um fünf bei dir.“

      „Klingt gut. Wir sehen uns bald.“ Aidan beendete das Gespräch und starrte auf sein Handy. Wenn sein Bruder noch leben würde, würde er ihm sagen, er solle sich an die Arbeit machen und aufhören, sich über jedes Detail Gedanken zu machen.

      Aber gerade wegen seines Bruders wollte er, dass alles perfekt ist - auch wenn das bedeutete, dass er lange arbeiten und viele schlaflose Nächte haben musste.
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        * * *

      

      Jackie schob eine Kiste mit Blumen in ihren Wagen und fuhr in den Feenwald, ein Veranstaltungszentrum mit Feenmotiven im Herzen von Sapphire Bay. Einige Jahre zuvor hatte Daniella alles, was sie besaß, riskiert, um ihr Traumunternehmen zu gründen. Es war ein sofortiger Erfolg bei Menschen aller Altersgruppen aus dem ganzen Flathead Lake und hatte sich zu einer der beliebtesten Attraktionen der Stadt entwickelt.

      Jeder, der das rote Backsteingebäude zum ersten Mal betrat, war erstaunt, was sich darin befand. Mit seinen skurrilen Dekorationen und dem atemberaubenden Wald aus Bäumen, Blumen und funkelnden Lichterketten war es der perfekte Rahmen für die Hochzeit von Janet und Cliff.

      Daniella schritt durch eine Tür, die wie der Stamm eines uralten Baumes geformt war. Sie trug ein Paar goldene Flügel und ein hübsches Tüllkleid und sah aus, als sei sie direkt einem Märchen entsprungen. „Du kommst genau zum richtigen Zeitpunkt. Ich habe gerade den Torbogen hinter dem Tisch der Hochzeitsgesellschaft fertiggestellt.“

      Jackies Augen weiteten sich. „Du musst hier gewesen sein, bevor die Sonne aufging, um ihn fertigzustellen.“

      „Es macht mir nichts aus, früh mit der Arbeit zu beginnen. Wir sind heute für Veranstaltungen ausgebucht, und je früher ich die einzelnen Räume einrichte, desto zufriedener sind meine Kunden. Brauchst du Hilfe, um etwas hineinzutragen?“

      „Es sind noch ein paar Kisten im Truck, aber hilf mir nur, wenn du etwas Zeit hast.“

      „Für dich werde ich mir die Zeit nehmen. Ist dein Wagen unverschlossen?“

      Jackie nickte. „Die Kiste auf dem Rücksitz ist der letzte Teil der Tischdekoration. Es wäre toll, wenn du sie mit reinbringen könntest.“

      „Betrachte es als erledigt. Ich sehe dich bald wieder.“ Daniellas Flügel flatterten, als sie sich auf den Weg durch den Raum machte.

      Jackie trat durch die Tür in den großen Veranstaltungsraum. Daniella hatte den Feenwald mit besonderen Elementen ausgestattet, um die Hochzeit von Janet und Cliff zu etwas ganz Besonderem zu machen. In dem parkähnlichen Innenraum waren weitere Blumen verstreut, und die Decke war mit rosa und weißen Papierlaternen geschmückt.

      Als sie den Blumenbogen sah, war sie überwältigt. Die zarten Seidenrosen und die glitzernden Lichterketten waren fantastisch.

      Ein Lächeln erhellte ihr Gesicht, als sie ein Dutzend Flamingos sah, die groß und stolz am Rande eines der Gärten standen. Auf der anderen Seite des Raumes schmückte eine weitere Gruppe von Flamingos den Rand des Schokoladenbrunnens. Sie konnte sich nur vorstellen, wie sehr sich alle freuten, als sie die langbeinigen Vögel neben dem warmen Schokoladengenuss sahen.

      „Ich hoffe, ich habe es mit den Flamingos nicht übertrieben“, sagte Daniella und stellte sich neben sie. „Ich habe vierzig in den Garten gestellt und ein paar rosa Flamingo-Papierservietten für die Tische gefunden.“

      „Alles ist fantastisch. Sogar die rosa Schärpen an den Stuhllehnen sehen wunderschön aus.“ Fünfzehn runde Tische waren um den Feenwald herum aufgestellt worden. Mit strahlend weißen Tischdecken, funkelnden Kristallgläsern und Silberbesteck gedeckt, fehlte nur noch die Tischdekoration, die Jackie heute Morgen fertiggestellt hatte.

      Jackie griff in die Schachtel, holte eine Vase mit blassrosa Rosen heraus und stellte sie auf den nächsten Tisch. „Was hältst du davon?“

      Daniella lächelte. „Es ist perfekt. Janet und Cliff werden begeistert sein, was wir gemacht haben.“ Ihr Handy piepte und sie las die Nachricht. „Oh, nein. Der Eiswagen, der heute Nachmittag hier sein sollte, hat eine Panne. Kannst du den Rest der Dekoration reinbringen? Ich muss mit der Firma sprechen.“

      „Geh nur. Ich komme schon zurecht.“

      „Wenn du etwas brauchst, sag mir Bescheid.“ Mit dem Telefon am Ohr eilte Daniella aus dem Zimmer.

      Jackie nahm eine weitere Vase aus dem Karton und vergewisserte sich, dass der Blumenschwamm noch feucht war. Das Letzte, was sie wollte, war, dass die Blumen vor der Hochzeit verwelkten. Es würde nicht allzu lange dauern, alles nach drinnen zu bringen, und wenn Paris erst einmal da war, würde es sogar noch schneller gehen.

      „Entschuldigung. Bist du Daniella?“

      Sie zuckte zusammen und die Vase wackelte in ihren Händen. Schnell zog sie sie dicht an ihre Brust. „Nein“, sagte sie, während sie sich dem Mann zuwandte. Ihre Augen weiteten sich und die Neugierde ließ sie sein Gesicht genauer betrachten. Sie erkannte ihn nicht, aber das war nicht ungewöhnlich. Jeden Tag kamen mehr und mehr Leute nach Sapphire Bay, um dem Großstadtleben zu entfliehen. Er war groß - weit über einen Meter achtzig -, hatte dunkelbraunes Haar und wachsame blaue Augen.

      Sie hatte nicht den Eindruck, dass er hier im Urlaub war. „Daniella ist gegangen, um ein Problem zu lösen.“

      „Oh. Tut mir leid, wenn ich dich erschreckt habe.“

      „Ist schon gut. Ich war mit den Gedanken woanders und habe dich nicht kommen hören.“

      Der Blick des Fremden wanderte durch den Raum. „Das ist erstaunlich.“

      Jackie nickte und stellte die Vase mit den Blumen auf einen Tisch. „Heute Nachmittag findet hier eine Hochzeit statt. Es sieht auch bei anderen Veranstaltungen genauso beeindruckend aus.“

      „Arbeitest du hier?“

      „Nein. Ich arbeite im Flower Cottage. Wir haben die meisten der Blumenarrangements entworfen.“ Sie ging zurück zu der Kiste und nahm eine weitere Vase heraus. „Wenn du mit Daniella sprechen willst, ihr Büro befindet sich links vom Empfangsbereich.“

      „Darf ich mich umsehen, bevor ich sie suche? Ich muss einen Ort für eine Benefizveranstaltung aussuchen, und das hier könnte passen.“ Er streckte seine Hand aus. „Ich bin Aidan Remington. Ich arbeite für BioTech Industries.“

      Sie wischte ihre Hand an ihrem Sweatshirt ab. „Ich bin Jackie. Kennst du David O'Dowd? Er ist der Verlobte meiner Freundin.“

      „David ist mein Chef. Ich habe mit ihm, Andrea und ihren Jungs schon oft zu Abend gegessen.“

      Sein Erscheinen in Sapphire Bay machte langsam Sinn. Sobald die neue Forschungseinrichtung fertig war, sollte die Hälfte der Mitarbeiter des BioTech-Gebäudes in Manhattan in Sapphire Bay eintreffen.

      „Es ist schön, einen Freund von ihm kennenzulernen. Ziehst du mit den anderen Mitarbeitern von BioTech hierher?“

      „Ich bin mir noch nicht sicher. Im Moment helfe ich dabei, die Prothesenlabore einzurichten. Danach fahre ich zurück nach Manhattan.“

      Aus irgendeinem Grund flammte in ihr ein Anflug von Enttäuschung auf. Sie hatte keine Ahnung, warum. Aidan war attraktiv, und er schien ein netter Mensch zu sein. Aber sie wusste nichts über ihn, und er wohnte vielleicht gar nicht in Sapphire Bay. Sie sollte wirklich mehr ausgehen, wenn das ihre Reaktion auf einen Fremden war.

      „Du kannst dich gerne umsehen. Sei nur vorsichtig mit den Flamingos.“

      Aidan runzelte die Stirn. „Ist das ein spezieller Code für etwas Wichtiges?“

      „Nein. Es gibt wirklich überall rosa Flamingos.“ Sie zeigte auf die Nächstgelegenen. „Die Braut liebt sie.“

      „In diesem Fall werde ich besonders vorsichtig sein.“ Aidan lächelte, bevor er seine Aufmerksamkeit wieder dem Zimmer zuwandte.

      Sie konnte nicht anders, als ihm dabei zuzusehen, wie er herumlief und mit seinen Augen jeden Aspekt des magischen Raums aufnahm. Sie versuchte, sich mit der Tischdekoration zu beschäftigen, aber ihre Gedanken wanderten immer wieder zu Aidan zurück.

      Sie konnte es ihm nicht verdenken, dass er zurück nach New York City wollte. Hier zu leben, musste sich anfühlen, als wäre man mitten im Nirgendwo. Aber für sie war es perfekt.

      Jackie eilte nach draußen und schnappte sich eine weitere Kiste mit Blumen. Es gab immer noch eine Menge Dinge, die sie erledigen musste. An New York zu denken und an alles, was das Leben in einer Großstadt mit sich brachte, würde nichts schneller erledigen.

      Als sie gerade die Dekoration auf einem anderen Tisch fertigstellte, kam Aidan auf sie zu. „Ich bin froh, dass ich reingekommen bin. Das könnte perfekt für unsere Benefizveranstaltung sein.“

      Jackie war nicht überrascht, dass er beeindruckt war. Auf all ihren Reisen hatte sie auch nichts Vergleichbares gesehen. „Freut mich, dass es dir gefällt. Was für eine Art von Benefizveranstaltung ist es?“

      „BioTech arbeitet an einem speziellen Sortiment von Prothesen für Kinder. Viele Menschen können sich die neuesten Geräte nicht leisten. Deshalb gründen wir eine gemeinnützige Stiftung, die für die Prothesen und die gesamte Nachsorge, die sie benötigen, aufkommt. Wir werden die Spendenaktion nutzen, um die Stiftung zu gründen.

      Jackie schaute sich Aidan genauer an. Alles, was Kindern und ihren Familien half, war ihr wichtig, und dieses Projekt schien noch wichtiger zu sein. „Das klingt großartig. Ich bin sicher, Daniella würde gerne mit dir zusammenarbeiten.“

      „Ich werde mit ihr darüber sprechen. Danke, dass ich stören durfte.“ Und so schnell, wie er gekommen war, verließ Aidan den Raum.

      Jackie hoffte, dass der Feenwald für das, was er vorhatte, geeignet war. Daniella würde das zusätzliche Geschäft zu schätzen wissen, und BioTech würde hoffentlich ein paar tolle Blumen für die Dekoration des Veranstaltungsortes brauchen.

      Und sie wusste genau, wo er sie bekommen konnte.
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      Aidans Atem bildete kleine Wolken in der frostigen Morgenluft, als er durch die ruhigen Straßen von Sapphire Bay joggte. Obwohl es sieben Uhr an einem Montagmorgen war, waren nicht viele Menschen in der Stadt unterwegs.

      Der Gemischtwarenladen war geöffnet und Mabel und Allan Terry waren dort, um alles für den Tag vorzubereiten. Brooke und Megan arbeiteten im Sweet Treats. Obwohl die Lichter im vorderen Teil des Ladens ausgeschaltet waren, konnte er den süchtig machenden Duft von Fudge und allen Arten von Kuchen riechen, die gebacken wurden.

      Er beschleunigte sein Tempo und lächelte. Er kannte nicht viele Leute in der Stadt, aber er hatte sich bei den Ladenbesitzern vorgestellt, wo er gerne einkaufte. Glücklicherweise hatte Sapphire Bay eine beeindruckende Auswahl an Restaurants und Fachgeschäften, die, gemessen an der Größe der Stadt, mit allem mithalten konnten, was er in New York gesehen hatte.

      Er atmete tief durch und betrachtete die anderen alten, nostalgischen Gebäude, die die Main Street säumten. Dauerhaft in dieser Kleinstadt zu leben, stand vielleicht nicht ganz oben auf seiner Prioritätenliste, aber er genoss die malerische Atmosphäre und die Freiheit, überall hinlaufen zu können, wo er wollte.

      Als er in die Anchor Lane einbog, sah er Jackie, die eine Menge kleiner Kisten in eines der Häuschen trug. Ihr kastanienbraunes Haar war zu einem unordentlichen Dutt hochgesteckt und ihre Wangen waren von der Anstrengung gerötet.

      Er runzelte die Stirn, als er sah, in welches Geschäft sie ging. Gestern hatte sie ihm gesagt, dass sie im Flower Cottage arbeitete, aber sie brachte Kartons in den gemütlichen Quilt Shop. Er verlangsamte seinen Schritt, dann joggte er auf der Stelle. „Hi, Jackie. Brauchst du Hilfe?“

      Sie schenkte ihm ein leichtes Lächeln. „Die Kisten sind nicht schwer, aber danke für das Angebot. Es ist tolles Wetter zum Laufen.“

      „Ich nutze das Wetter aus. Nächste Woche könnte es schon schneien.“ Er eilte die Treppe hinauf und hielt ihr die Tür auf. Vor ein paar Wochen hätte es ihn noch gewundert, dass sie unverschlossen war, aber inzwischen nicht mehr. Sobald ein Mitarbeiter in den meisten Läden eintraf, wurden die Türen aufgeschlossen und freuten sich, dass die Leute hereinkamen, selbst wenn der Laden noch nicht für Kunden bereit war. „Lieferst du heute Blumen für den Quilt Shop?“

      „Heute nicht. Die Kisten sind voll mit Kinderstrickwaren. Meiner Freundin Shona gehört der Laden, und sie verkauft sie für mich.“

      „Du strickst?“

      Jackies blaue Augen funkelten amüsiert. „Du klingst überrascht.“

      „Die einzigen Menschen, die ich kenne, die stricken, sind meine Mutter und meine Oma. Und du bist nicht mal annähernd so alt wie sie.“

      „Meine Feuchtigkeitscreme muss noch besser sein, als die Dame im Laden mir gesagt hat.“

      Aidan lachte. „Du siehst nicht einen Tag älter als fünfundzwanzig aus.“

      „Zum Glück hast du nicht vierzig gesagt, sonst hätte ich mein Geld zurückverlangt.“ Sie grinste und balancierte die Kisten in ihren Armen neu.

      Trotz ihrer Worte nahm er ihr die beiden oberen Kisten ab. Sie hatte Recht. Sie waren unglaublich leicht. „Wohin soll ich sie stellen?“

      Jackie nickte in Richtung der großen Verkaufstheke. „Stell sie einfach da drüben hin. Wenn ich mit Shona gesprochen habe, werde ich sie auf einem der Ausstellungstische platzieren.“

      Er hätte sich denken können, dass sie keine Blumen lieferte. Der Teddybär und die flauschige gelbe Ente auf der Außenseite jeder Schachtel ließen keinen Zweifel daran, was sich darin befinden könnte.

      „Wie lange strickst du schon?“

      „Solange ich mich erinnern kann. Als ich klein war, brachte mir eine Nachbarin meiner Mutter das Stricken bei. Mein erstes Projekt war ein Schal und von da an habe ich immer weitergemacht.“

      Aidan stellte die Kisten auf den Tresen. „Was auch immer in diesen Kisten ist, es fühlt sich nicht wie ein Schal an. Sie sind so leicht wie eine Feder.“

      „Das liegt daran, dass es sich um Babykleidung handelt. Es geht viel schneller und einfacher, Mützchen, Jäckchen und Schühchen zu stricken, als dicke Pullover oder Schals für Erwachsene. Und sie verkaufen sich auch viel schneller.“

      Eine Frau mit roten Haaren kam aus einem Raum im hinteren Teil des Ladens. „Ich dachte, ich hätte Stimmen gehört. Hallo, Jackie. Wen hast du mitgebracht?“

      „Hi, Shona. Das ist Aidan. Er hilft mir, mein Strickzeug ins Haus zu bringen.“

      Aidan streckte seine Hand aus. „Es ist schön, dich kennenzulernen.“

      „Ganz meinerseits, Aidan. Ich freue mich schon darauf, Jackies neueste Kreationen zu sehen. Ich habe eine Menge Kunden, die darauf warten, ihre Babykleidung zu kaufen.“

      Eine leichte Röte erschien auf Jackies Wangen. „Shona sagt das jedes Mal zu mir, wenn ich neue Ware liefere. Ich glaube, es ist ihre Art, mich zu ermutigen, schneller zu stricken.“

      Shona warf Jackie einen Blick zu, der viele unausgesprochene Worte enthielt. „Im Moment ist es nicht möglich, aber wenn du Vollzeit stricken würdest, wer weiß, wohin das führen könnte.“

      Jackies Röte wurde noch tiefer.

      Aidan wusste nicht genau, was Jackie so verlegen gemacht hatte, aber seine Neugier darüber, was in den Kartons war, war jetzt noch größer. „Nach Shonas begeistertem Bericht – darf ich deine Strickwaren sehen?“

      Jackies Augenbrauen hoben sich. „Bist du sicher, dass du die Zeit hast? Der Morgen ist zu schön, um drinnen bei uns festzuhängen.“

      „Wenn du versuchst, mich umzustimmen, wird das nicht funktionieren. Außerdem dauert es doch nicht lange, sich die Babykleidung anzusehen.“

      Shona warf ihm einen amüsierten Blick zu. „Vergiss nur nicht, wenn du etwas kaufen möchtest, musst du auf die nächste Lieferung warten. Sonst bekomme ich viele unzufriedene Kundenanrufe. Sag mir Bescheid, wenn du fertig bist, Jackie, dann überlegen wir, wo wir alles ausstellen.“

      Jackie sah Shona hinterher, als sie aus dem Raum ging. Zögernd öffnete sie eine Schachtel. „Ich mache es schnell, damit du nicht auskühlst.“

      „Ich habe noch viel Zeit.“ Er grinste bei ihrem leisen Seufzer. Als er die hellgelbe Jacke sah, die sie aus der Schachtel zog, konnte er nicht verstehen, warum sie ihm nicht gleich zeigen wollte, was sie gemacht hatte. „Ich bin kein Experte, aber das sieht ziemlich toll aus.“

      Jackie holte ein Paar winziger Schühchen hervor – die kleinsten, die er je gesehen hatte. „Ich habe nicht mehr so viel Zeit zum Stricken wie früher, aber ich mache so viel ich kann. Dieses Set ist eines meiner beliebtesten Designs.“

      „Das kann ich verstehen.“ Er machte sich eine mentale Notiz, um sich an ihre Stricksachen zu erinnern. Die meisten Partnerinnen seiner Freunde bekamen gerade ein Baby. Ihnen etwas Handgemachtes aus Montana zu schicken, wäre eine größere Überraschung als etwas aus einer Boutique in Manhattan.

      Er reichte ihr die Jacke zurück. „Danke, dass du sie mir gezeigt hast.“

      „Kein Problem. Jetzt weißt du, was ich mache, wenn ich nicht im Flower Cottage arbeite.“

      Aidan war sich sicher, dass es in Jackies Leben mehr gab als Stricken und Blumenbinden, und er war seltsam fasziniert davon, mehr herauszufinden. „Wie war die Hochzeit am Samstag?“

      „Ich habe die Mutter der Braut am Sonntag gesehen. Sie sagte, es war wunderschön. Janet und Cliff waren begeistert von den Flamingos und den zusätzlichen Blumenarrangements, die wir gemacht haben. Sie fliegen heute Morgen in die Flitterwochen nach Orlando.“

      „Um noch mehr rosa Flamingos zu sehen?“

      „So in etwa.“

      Aidans Uhr piepte, was ihm signalisierte, dass sein Herzschlag gesunken war.

      Jackie warf einen Blick auf das blinkende Licht an seinem Handgelenk. „Ruft dich jemand an oder sagt dir dein Telefon etwas anderes?“

      „Es sagt mir, dass ich weiterlaufen soll. Danke, dass du mir dein Strickzeug gezeigt hast.“

      „Gern geschehen. Genieße den Rest deines Laufs.“

      „Das werde ich tun.“ Er wandte sich zum Gehen, hielt dann aber inne. Meistens genoss er es, allein zu laufen, aber manchmal war es auch schön, die Erfahrung mit jemand anderem zu teilen. Er unterhielt sich gerne mit Jackie. Wenn sie einen Laufpartner suchte, konnte er das sein.

      „Läufst du gerne?“, fragte er.

      Jackie schüttelte den Kopf. „Das ist nicht mein Ding. Ich gehe lieber spazieren oder fahre mit dem Fahrrad, wenn ich mich bewegen möchte.“

      „Wenn das so ist, werde ich dich nicht zu einem morgendlichen Lauf einladen.

      „Auf keinen Fall.“ Sie lächelte, als sie die Deckel von den anderen Kisten nahm. „Wenn du Pastor John kennengelernt hast, sprich mit ihm. In der Kirche gibt es mindestens eine Laufgruppe.“

      Seine Uhr piepte wieder. Manchmal war er nicht wirklich begeistert von der Technologie. „Das ist eine gute Idee.“

      Jackie lachte. „Du gehst besser, bevor dir deine Uhr Elektroshocks versetzt.“

      „Wenn das passieren würde, wäre die Firma bald pleite. Wir sehen uns bestimmt mal in der Stadt.“

      „Ich freu mich drauf. Ich wünsche dir einen schönen Tag.“

      „Dir auch.“ Und bevor das nächste Piepsen einen Alarm auslöste, machte er sich nach draußen. Nur war es dieses Mal nicht die Landschaft, an die er dachte. Es war eine Frau mit atemberaubenden blauen Augen und kastanienbraunem Haar, die gerne Blumengestecke machte, Fahrrad fuhr und Babykleidung strickte.

      Er setzte seine Uhr zurück, bog rechts ab und lief in Richtung Flathead Lake.

      Jackie war ganz anders als die Frauen, die er in New York kennengelernt hatte. Es war eine echte Herzlichkeit in ihrer Persönlichkeit, die ihn zu ihr hinzog, eine Einfachheit in ihrem Leben, die seines im Vergleich dazu kompliziert erscheinen ließ.

      Bevor er jedoch zu viel Zeit damit verbrachte, über sie nachzudenken, sollte er besser David fragen, was er über die Freundin seiner Verlobten wusste. Jackie trug keinen Ehering, und sie hatte nicht erwähnt, einen Partner zu haben. Aber wie er mehr als einmal erfahren hatte, bedeutete das bei manchen Frauen nicht viel.
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        * * *

      

      Jackie lehnte sich an den Türrahmen des Arbeitsraums im gemütlichen Quilt Shop. Shona war über ihre Nähmaschine gebeugt, nähte einen weiteren Quilt und hörte Country-Musik aus dem Radio.

      Es machte Jackie immer glücklich, hier zu sein. Mit den bunten Stoffen, die die Regale des Ladens füllten, den wunderschönen Quilts, die von den Wänden hingen, und dem schönen Garn, den Bändern und Perlen, die ausgestellt waren, war es ein Paradies für jeden, der sich fürs Quilten interessierte.

      Shona hätte auch nur Quilts verkaufen können, aber sie nutzte den Laden, um die Arbeiten anderer lokaler Künstler zu präsentieren. Es gab handgeschnitzte Ornamente, wunderschöne Glasvasen und eine Ausstellung mit Keramikperlen und Tellern. In gewisser Weise wurde der gemütliche Quilt Shop durch das vielfältige Angebot noch beliebter bei seinen Kunden.

      Jackie war von dem Ausstellungsraum beeindruckt, aber der Arbeitsraum war noch inspirierender. Ein Regal mit halbfertigen Quilts stand an einer Wand. Kisten mit zusätzlichem Material bedeckten eine andere Reihe von Regalen, und in der Nähe der kleinen Küche warteten Kisten mit Kunsthandwerk auf den Verkauf. Sie bewunderte, was Shona in den letzten Monaten geleistet hatte. Ihr Quilt Shop hatte sich von einem Traum zu einem florierenden Geschäft entwickelt. Gruppen begeisterter Quilterinnen buchten die Tische im Besprechungsbereich, teilten ihre Fähigkeiten, ihr Lachen und ihre Freundschaft mit jedem, der Teil dieser magischen Atmosphäre sein wollte.

      Jackie klopfte leicht an die Tür und betrat den Arbeitsraum. „Hey, Shona. Woran arbeitest du gerade?“

      Ihre Freundin sah auf und lächelte. „Ich mache diesen Quilt für Mrs Jenkins fertig. Sie wollte etwas mit einem Weihnachtsmotiv für die Wintermonate.“

      Jackie nickte und schaute sich die rot-goldene Steppdecke genauer an. Die Farben waren warm und einladend und erinnerten sie daran, sich in einer kalten Winternacht mit einer Tasse heißer Schokolade einzukuscheln.

      „Das wird ein schöner Quilt.“

      „Das hoffe ich. Ein Teil von mir fürchtet sich immer ein wenig davor, Auftragsarbeiten zu nähen. Selbst mit den Entwürfen und Stoffmustern, die ich meinen Kunden zeige, weiß ich nie, ob sie das fertige Produkt lieben werden. Hat dein Freund den Laden schon verlassen?“

      Einen Moment lang wusste Jackie nicht, von wem Shona sprach. „Oh, du meinst Aidan. Er ist nicht mein Freund. Ich habe ihn erst neulich kennengelernt.“

      Shonas Augenbrauen hoben sich. „Wirklich? Als ihr geredet habt, habt ihr euch angehört, als würdet ihr euch wie alte Freunde unterhalten.“

      „Er war nur freundlich, das ist alles. Ich habe die Kisten mit den Stricksachen auf dem Tresen stehen lassen. Wo möchtest du sie ausstellen?“

      Ein Lächeln erhellte Shonas Gesicht, als sie den Quilt aus der Nähmaschine nahm. „Ich werde sie zuerst für die Website des Ladens fotografieren. Habe ich dir schon gesagt, wie sehr ich es liebe, wenn du deine Babykleidung einbringst? Du lässt jedes Outfit einzigartig und unglaublich süß aussehen.“

      Jackie war froh, dass Shona mit den Stricksachen zufrieden war. Manchmal war es schwer, die Zeit zu finden, jedem Muster eine besondere Note hinzuzufügen, aber sie tat ihr Bestes. „Bei diesen Outfits habe ich gehäkelte Blumen an die Jacken und Schühchen angebracht.“

      Shona betrat den Ausstellungsraum und nahm die erste Kiste in die Hand. Als sie die winzige rosa Jacke mit den weißen Häkelblumen am unteren Rand herauszog, seufzte sie. „Das ist bezaubernd.“

      Jackie grinste. „Danke. Ich dachte, die kleinen Blumen wären ein nettes Detail.“

      Zustimmend nickend legte Shona die Jacke zurück in die Kiste. „Das sind sie definitiv. Es sind diese
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